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Amtliches.
Revier W i l d b a d.

Die Grünhüttenstaig ist wegen Holz-
fällung im Pollen und Speckenteich bis
auf Weiteres gesperrt.

Straßenbau -Inspektion Calw.

Zltinlirsttilugsatlkord.
Zur Unterhaltung nachaenaniiter Staats-

straßendistrikle wird die Lieserung von
Muschelkalk und Granulitsteinen verakkor-
dirt , wie folgt:

und zwar Muschelkalksteine
ans die Pforzhrim - Neurnbürg -Wild-
bader Straße , Markung Birkenfeld
und Gräsenhausen,

Dienstag  den 17. I. Mts .,
Mittags ! 2 Uhr 15 Min.

in der Keßler ' fcheu  Restauration bei
Birkenfeld;

ferner
Markung Neuenbürg und Höfe«
an genanntem Tage Mittags 3 Uhr

auf dem RathhauS in Höfen;
desgl . Granulitsteine,

Markung Wildbad gegen Calmbach;
ferner

Enz - Murgthalstraße vom Aider - bis
Dieterbächle

Mittwoch  den 18. l . Mts .,
Vormittags 10 Uhr

auf dem Rathhaus in Wildbad;
und auf genannte Straße , Markung
Enzklösterle und Enzthal,

am gleichen Tage
Nachmittags 3 Uhr

im Gasthaus zum Hirsch in Enzthal.
Die verehr !. Orlsvorsteher der betreff.

Gemeinden werden ersucht, zu diesen Akkords¬
verhandlungen Akkordsliebhaber durch öffent¬
liches Ausrufen einladen zu lassen.

Hirsau  den II . Dezember 1878.
K. Straßenbau -Inspektion.

B i r k e n f e l d.

Glübiger-Aastns.
Anläßlich der vorhabenden Vermögens-

Uebergabe der Catharine Oelschläger
geb. Kappus , gelrennt lebenden Ehefrau
des vormaligen Hirschwirths PH. Oel-
fchläger hier , wollen die Gläubiger der
Frau  binnen 8 Tagen ihre Forderungen
hier anmelden und erweisen.

De » 12 . Dezbr . 1878.
Waisengericht.

Vorstand : Wagner.

Der
Herrenal b.

Krämer- und Wchimrkt
sinder heuer erstmals am Thomasteiertag
den 21 . Dezember 1878 statt;  wozu Ver¬
käufer und Käufer freundlich eingeladen
werden . Schullheißenamt.

Langenbrand.

Jagd-Dtt-achtang.
Am Pi onlag dm >6. d. Mts .,

Vormittags 10 Uhr
wird die hiesige Gemeindejagd wieder auf
3 Jahre auf dem Raths -imnier verpachtet.

Den 9. Dezember 1878.
Schultbeißenamt.
R e » l f ch l e r.

Privatmrchrichten.
Neuenbürg.

lVvIIeiie ImMMfeii
als:

TIiilviHttvk « » ,

Unterhosen n. Hemden,
aus der Fabrik seines Bruders

billigst bei
»»

Die Verloosung und Ausstellung der
Kanarienvögel findet unwiderruflich

Sonntag  den 22 . Dezbr . cr.
statt . Näheres besagen die Plakate.

Loose sind noch zu haben bei den
Mitgliedern .

Neuenbürg.

nnd Laubsäge-Vorlagen
empfiehlt 6 . finockel,

Buchbinder.
Alle Sorten

vorräthig bei
Buchbinder.

Neuenbürg.

Säger Gesuch
Wir suchen zum sofortigen Eintritt einen

verheiratheten , zuverlässigen Mann für 's
Vollgatter.

L. LötzssrL 6omi>.

Das Küchen- and
Ilstlllllistlliinxssrtikel-

vs»
VII». V» L. t iizxr rl r

am Schloßberg
in  kkorskeim

empfiehlt als schöne und nützliche Geschenke:

Ofenschirme,
Ofenvorsätze,
Fcurrgcräthstiinder,
Holzkasten,
Kohlenbecken mit Deckel,
Koakskastcn,
Schirmständer,
Zuckcrkastcn,
Kaffecbrrttrr,
Kaffecbrcnner,
Kaffeemühlen,
Servirtische,
Kiichcnhackklotze,
Wagen und Gewichte,
Nudclschnridmaschiuen,
Bügeleisen,
Bügelbretter , überzogen und unüber¬

zogene,
Tischpfcffcrmühlcn,
Lackirte Blcchwaaren aller Art,
Waschmangrn,
Waschauswindmaschinrn,
Werkzeugkasten für Knaben,
Laubfägekasten,
Lanbsägewerkzeuge,
Laubsägevorlagen , schon auf

Holz gezeichnet
u . s. w. u . s. w.

kür VeilmrMsxesvkeicke
empfehlenswerihe

Witderöücher:
Schreiliesel , Schneewittchen , Aschenbrödel,
Struwwelpeter (unzerreißbar ), Hans Trapp-
suß, Hans im Glück, Münchhausens
Abenteuer , der gestiefelte Kater , Reinecke
Fuchs , Prinz Grünewold u. Perlemein,
Zauberaeige , Wnnderflinte n . Hexenpfanne,
das wunderbare Bilderbuch , verschiedene
unzerreißbare Bilderbücher u . s. w. billigst
bei Jak . Wceh.
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6 g. I m b g. 6 k.

Ich empfehle mein Lager in allen Sorien
Eisen , Stahl , Draht , Ketten, Drahtstifte und Nägel

aller Art und verschiedene HVvikLvuKv ; sowie
Oesen, Herdeä Kochgeschirr,

allerlei Haushaltungsgegenstände , Lampen u. Lampentheile;
sowie auch v»

zu den billigsten Preisen.

Ii'IütsrpMö
krsuro8i8ckt8 ^oiu n.il f.Veut8elie

mit iidei-sil dsigetiigten
Vext- und t̂ oet-krtitärungen.

Lôvis nacb Aleiebcm bcvvährtem8)'-
8tcmc einZerioblct:

Mg luterpiotoi
LuKli8ejit>8 -loiirn.il lür Il6ut8elii;

insbesondere mit ganr neuer,
vervotlkommneter äussprackebersioknung.

HerausMAedtzn von Lmil  8 omm  er.
Lrioiolltertsto und wirksames Hill8-

mittol bei LrlornunZ clor IranEmobon
uncl enAli86ll6ii 8x>raebo, namentlich für
da8 8olb8t8tnüium und bei Vorbereitung
aufLxamina (LinMbrig-k'rebviüige) ; 2U-
gleicb an/nekenäste unll ertolgreick8tö
Iran2Ü8i8obo unll englmcbs bectüre für
llellermann. Inhalt fbsi deiäen Llättern
voll8tünllig verschieden) : Vag68ge-
8cbieht6, Hel1etri8ti8ehs, xopulärrvi88en-
8ehaftliehe unll vermi8ekte^ utbät^e, ge-
lliegsne hlovsllen, inters88ante ? roce886
etc. V̂öclrentlich eine Minrner . () uar-
taIprei 3 kür )ells8 ller beillen llour-
nale nur 1 .-16.50 L , direct unter Land
1 ^6 65L Inserate (a 25L die Ispaltige
?stit ?.eile) bei dem ausgedehnten, bereits
über gan? Deutschland und Oesterreieb-
Dngarn sieb erstrsebenden Deserbreise
von erfolgreichster 'Wirkung.

Lden Koben  1 d ba^er. Rbeinpf.
Ille k.xpe(lltioil,

lllustrirt«

kihinon - / eiliniK.
ü-usxaks der „Wodenwelt,

mit Uiitei-bailuiigsblatl :.
Oesammt --VukiaFs der dsut.

sebeu rVusxade» 275,000.

däkrlicb 24 elegante Ilskts
V

Viertels äbrtieb <46. 2. 50.
däbrIieb:

24 Xuwmsrn mit üloden und klaiidarbsiten
gegen 2000 Abbildungen enthaltend.

12 BsilaFvn mit etwa 200 8ebnittmns :ern kür
alle OeZsnstäncle der 'koilvtte und etwa
400 Nnsterssiebnunzen kür >Vsisstieksrei,
Lontaobs etc.

12 Orosss eolorirts Älodenkupksr.
24 Beleb iliustrirts UnterbaltunZs -üviimmsrn.
24 UmsebläAöinitse einemgrosseukortraiteto.

Hraße Ansgaöe. Visrtsh'äbidicb-4L4. 25.
däbriiob , ausser Obigem:

noeb 24, im Oanrsn also 86 grosse oolorirte
klodenkupker und 24 Blätter mit bisto-
risobsn und Volkstraebten.

Nie illoäonn eit.
da b r l io b:

24 Nummern mit kloden und Handarbeiten,
sowie 12 Lebnittmnster -Leiiagen fwie bei der
krausn -2eitungh

kostet viertelsäbrlicb nur -4L 1. 25.
Abonnements -werden van allenBuekbandlungsn
und kostanstaltsn sedsrasit angenommen.

8ekristlicsle in grösster Vustvabl,
auch tür 'iViellerverkäuter besonders
empfeblensiverthe 8orten;

8cliulpapiere in allen 1-iniaturen, bei
d a k. KIe e b.

2ur retiungsauswskl. Ls ist kür uns ein an-
genebmer Bnbspunkt , mitten in der tlurabl
von rein politiscben , deutsoben Blättern aueb
wabrbakt treüticde volkswirtbsebaktliebs kaeil-
blättsr begrüssen r:u können , welebe, nuab-
dängig von allem Bartbeigetriebe , in unserer
so arg verkabrenen ILeit den materiellen
Interessen des Volkes ibre gan ^e Aufmerk¬
samkeit -widmen und alle , auf eine Vieder-
berstellung der Woblkabrt Deutscbiands be-
rüglieben Kragen mit vollster Lacdksnntniss
und wabrer klsistersekakt bebandeln . Unter
diesen so willkommenen Lendboten der Bubli-
cistik reicbnet sieb kein kacbblatt Dsntseb-
lands dureb Bube , Olheetivität und Laebkennt-
niss so gut aus , als das in ^lünebeu er-
sebvinsudö „ZUddoutsebe Sank- L Nsndelsblstt".
Dasselbe bat alle auk das krwerdsleben des
Liimeluen und die VVoblkabrt der Ossammt-
bsit berüglicben Kragen derart ^ntreikend und
mit solcber Laebkunde bebandelt , dass es setst
unbestritten in seiner Lobäre nabs ^u den
ersten Bang unter den ünan îsllsn und volks-
wirtksebaktlieben Blättern Deuseklands ein-
niwmt . Lperiell in den Kragen des Lukünk-
tigen Oswerde -Beebts , der Loli - und Lteuer-
kragen , der tVueberkrags , der Bekorm der
^ctisngesvtrgebung , sodann aber in der kri-
tisebsn Beleucbtung aller Vorfälle auk dem
Oebists des Bank - und Lörsenwessns , daupt-
säcblicb aber aucb ber:üglicb der Lesprecbung
aller bei uns coursirenden guten , baldguten
oder sebleebten Wertbpaxiere , bat es sieb
bereits anerkennenswertke Verdienste erwor¬
ben , xleiebwie es sieb um dis Bopularisirnng,
a. 8 . des Oenossensebakts - und dss Versicbe-
rungsw-essns ete. verdient gemacbt bat . (Gegen¬
über solcb gediegenen Leistungen dieses,
überdies in populärer und gemeinverständ-
liober Lpraobe gesebrisbenen Klünebener Blat¬
tes , und bei dem Umstände , dass es seinen
Lesern aueb dureb seine stets bereitwilligst
und unrntgeltlieb ertbeilten Luskünkts einen
ganr ausssrnrdentlicbsn Kutaen riu bringen
vermag , ist der ^ bonnemevtspreis von »4L 2
pro (Quartal ein sebr billiger r:u nennen , und
so sei denn dieses „kaebblatt kür dedermann"
biemit aueb dedermann auk das rVIIerwürmste
aum Abonnement empkoblsn.

Krimi Ir.

Deutschland.
Zwischen Deutschland und Belgien ist

wegen gegenseitiger Zulassung der beider-
sriligen Staatsangehörigen zum Armrurecht
am 18. Oktoberd. I . euie Vereinbarung
gelrofse» worden.

Köln, II.  Dez. Gestern kurz vor
Mitternacht wurde ui unserer Stadt und

Oio ^rössto und bcrühmtc8t6

I ôknspimr- unä Webei -ei

Vlrn-4̂1). 1871.

8ta.iion OMnZkn bei Ulm
cr8iiel>t um IlcbvrAübc von F<V .v. FF »»/  u . S <- xuin

und 8ie!iert reellst« rvie küluikr.ieltll'i'ei« rkblieferZ. innert 3- 4 Woeben ru.
Lrrtf" Viel.säbriz;« Ilrtal>runK lebrt , da88 da8 Lcbretrbeinier 6arn

und tl e webe  von /.äbe8ter und dauerbatt68ter Qualität ist.
kür die86 rvirklieb 8ebr -iu einpteblende 8i>innerei und 'Weberei

8iud wir bereit, ^ rwendungen 2u vermitteln : Die bekannten Agenten.
kricl . Kollmar in .Xeucubürx,

klir . llermiuiit in Krale ul,ausen,
I k. blllieli in 8elnv .iiin,
.l»k llurFk-irdt in Liî elsbrtuul,5

6 llartmtiim 2. 8onne in Ine-
kenrell.

luiinst kiirtli in lkilmlitikli,
LeltMiUi» rteei86r in Iwll'eim »,
ker <i - kries in lleim ^lieim.

der Umgegend ein Erdstoß wahrgenomnien,
der so heftig war, daß Manche dadurch
aus dem Schlaf ausgeweckt wurden. Diese
verspürten heftige Schwankungen der Bellen,
Andere, die noch nicht zur Ruhe gegangen
waren, sahen die verschlossenen Thüren
heftig erzittern, hörten Getäße aneinander
klirren. Auf hoch gelegenen Etagen waren
dic Schwankungen io erheblich, daß Leute
erschreckt aus den Beton sprangen. An
mehreren Stellen verspürte mau zwei Stöße;
der letztere folgte dem erstereu nach weni¬
gen Minuten und mar nicht so heilig, als
der erstere.

Karlsruhe,  10 . Dez. Den Stau«
den ist die Vereinbarung mit Württemberg
wegen des Nückkams der Bahnstrecke Bruch¬
sal-Breiten norgelegt zur Zustimmung, bczw.
Keiintnißnahme. Würltcmkerg vehält die
Strecke Breiten- Landesgrenze. An den
Baukosten dezw. Unterhaltung des Bahn¬
hofs der als Wechselstaliou für Bruchsal
tretenden Station Breiten ühernimml Würt¬
temberg ein Viertel. Der Bahnhof soll
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bis spätestens 15 Oktober 1879 dem durch¬
gehenden Belried übergebe» werden. Die
Bestimmung des alten Vertrags , daß die
gesammle Bahn zwischen Bruchsal und
Friedrichshofen als ununterbrochene Haupt'
bahn betrieben werde, ist jetzt hinfällig und
konnte für die Strecke Brelten-FriedrichS-
haten von Württemberg nicht erlangt werden.
Für den Verkehr nach dem Norden und
umgekehrt treten jetzt Bietigheim.Heiibronn-
JcMtteid-Heideiberg(98 km.) mit Bietig¬
heim Bretien-BruchsabHeideiberg(89 km.)
in Konkurrenz. (L. M.)

PsorzKeim,  II . Dez. Bezüglich
des nunmehr bereits seit 14 Tagen ver-
mißte» Dienstmädchens Wilhelmine Hammer
von Wiidbad kursiren seit einiger Zeit in
hiesiger Stadl verschiedene Gerüchte, zum
Theil des abenteuerlichsten Inhalts . Wir
können jedoch nach an amtlicher Stelle ein-
gezogener Erkundigung aus'S Bestimmteste
versichern, daß dieselben jeglichen thatsäch.
lichen Hintergrunds entbehren und ledig
lich erfunden sind. Wie wir hören, hat
auch die hievon betroffene Familie bereits
gerichtliche Schritte gegen dieU>Heber der¬
selben eingeleitet, und warne» wir dekhalb
vor der Weiterverbreitung dieser gänzlich
unverbürgten Nachrichten. ' (Pf. B.)

Württemberg.
Seine Königliche Majestät

haben vermöge Höchster Entschließung vom
10. Dezember die erledigte Präzeptorsstelle
in Neuenbürg dem Präzeptoratsoermeser
H o ch ste l l e r in Waiblingen gnädigst
übertragen.

Stuttgart,  12. Dez. Gestern Nach¬
mittags 4 Ubr gerulhen zwei Metzgerge¬
hilfen bei Metzger Buhler in der untern
Neckarstraße in Streit , wobei der jüngere,
16 Jahre alte Frank von Schönbuch den
altern, 27 Jahre alten Fried ans Bergen
in Nheinbayer» erstochen hat. Frank wurde
sofort verhaftet und geschlossen dem Gerichte
übergeben. (N. T.)

Ehingen,  9 . Dez. Das Tagesge¬
spräch bildet die Verhaftung eines hiesigen
Schlossers. Wie man sagt, soll derselbe
wegen Verdachts der Aniertigung von
Sprengkistchen auf Bestellung, durch welche
zwei Personen im Bezirke Münsingen, die
solche per Post zugesandt erhielten, nicht
unerheblich verletzt worden seien, in Unter,
suchung gezogen werden. Der mulhmoß-
liche Besteller der Kfftcken soll ein hier
wohnhaft gewesener depossedirter Bauer
sein, der das Weite gesucht habe.

Unter der Nubr. : Eine inter¬
nationale Großmacht  bringt die
„Tribüne" einen beachtenswerlhen Artikel
dem wir folgendes entnehmen: „Da das
deutsche Volk, wie die iocialistiichen Agilatio
ne» gezeigt Huben, aut die Neffe zur völligen
Freiheit noch nicht Anspruch machen kann,
so kann auch der Staat sich seiner patriar¬
chalischen Ausgaben zur Zeit noch nicht ent¬
ziehen. — Die Erscheinungen des vorge¬
rückten freiheitlichen Lebens, welches der
Staat und die Nation sich gewährten, weil
sie auf die Sittlichkeit, auf die Bildung
und aus die Ehrlichkeit eines jungen that-
kräsiigen Volkes rechneten, wurden dem
Gemeinwohl gefährlich, weil kluge, iw
Trüben fischende Elemente eine Spekulation

in Scene setzten, die, so lange Menschen
leben immer erfolgreich gewesen ist, die
Spekulation aus eine internationale Groß¬
macht, tue, wie der Volksmund behauptet,
nie ausstirbi: — auf die Dummheit. —
Johannes Scheel nannte sie einst die „hei¬
lige" Dummheit, Schulze-Delitzsch chaiakle-
risirte sie richtiger als die im Menschen
lauernde Bestie, die Socialdemokratenpriesen
sie als neue Gottheit, als den über Allem
stehenden Maffenverstand, — wir unserer¬
seits möchten ihr lediglich einen negativen
Charakter beilegen und sie als „Mangel
an Bildung" bezeichnen. — Jedenfalls hat
diese„heilige Dummheit" in den Volks'
Massen sehr unheilige Resultate gehabt.
Die Lpeci.lationen aut sie sind nichts Neues;
sie sind lediglich neue Auflagen von Gauke¬
leien, wie sie uns die Geschichte früherer
JahiHunderte zeigt. — Es existirt kaum
ein greifbarer Unterschied zwischen dem seich
ten Materialismus unserer Tage, und der
geistlosen Nachbeierei. Endlich läßt sich
auch zwischent>en in jedem Jahrhundert
von religiösen Schwärmern am Himmel
erblickten Erscheinungen blutiger Kreuze
u. s. w. und dem Auflauchen der Jung¬
frau Maria auf den Pflaumenbäununim
Elsaß kein Unterschied finden. — „Die
Welt wird alt und wieder jung, und hofft
doch ewig auf Besserung", aber ihre Thor-
heilen, ihre sittlichen und geistigen Ver
irruugen bleiben dieselben. Nun könnte
man sich mit dem Gedanken trösten, daß
ein Volk, wie es herbe Schicksalsschläge
rasch verwindet, der Wallfahrten nach Ma¬
donnen, der Schwärmerei sür einen wahn¬
sinnigen Gleichheitsstaat vergessen und sich
wieder natürlicher und gesunder Arbeit,
wie einem aufklärendcu Denken hingeben
wird; denn die Excesse des wirthschastliche»,
politischen und religiösen Wahnes finde»
ja bekanntlich immer ihre „Reaktion". Aber
von selbst vollzieht sich der Prozeß der Ge¬
sundung nicht. — Gegen die sozialistischen
Verwirrungen hat man das Recht ergänzt,
und allem Anschein nach wird die energische
Handhabung des Gesetzes hier den Heilungs-
prozeß beschleunigen. Wenn aber solche
Maßnahmen möglich und erfolgreich sind
aus wirihschaftlichem und politischem Ge¬
biet, wenn wir einmal die Staatshilfe
gegen die Schädigungen des öffentlichen
Lebens accepliren, mit welchem Rechte be¬
steht dann noch ein so offenkundiger Scan-
dal auf religiösem Gebiet, wie er jüngst
erst wieder in Dittrichswalde statlfand?
Sind solche Excesse der heiligen Dumm
heil nicht ebenso des Einschreitens werth?
Wir meinen— und denken der Zustim¬
mung aller Menschenfreundedazu sicher zu
sein: wenn der Staat einmal die Schule
geistiger Verirrungen schließt, so soll er sie
überall schließen, wo er es vermag."

Ausland.
Paris.  Der Ausschuß der Kammer,

welcher sich mit den Rechnungen von 1870
beschäftigt, hat festgestellt, daß beim Aus¬
bruch des Krieges 46000 Pferde und eben-
sovieie Soidalen, für die man die Lebens¬
mittel»und den Sold erhalten hatte, nur
auf dem Papier sigurirlen.

Die friedliche Politik,  welche
der Zar Alexander in seiner letzten Mos¬
kauer Rede inaugurirte, hält an. Selbst

nach der russischen Presse ist nunmehr Friede
und innere Entwicklung die Losung des
Tages. Auch gegen England wird ein
sanfterer To» angeschlagen. Man wünscht
für jetzt einen Znsammeiistob in Asien zu
vermeide».

Miszellen.
Ein Verbrecher.

Aus den Aufzeichnungen eines Criminalbeamten.
(Fortsetzung.)

Die Verlobung des Herrn von Buchen
mit Frau vou Friese» war öffentlich bekannt
gemacht. Sie überraschie nicht, weil man
längst wußte, wie eifrig Buchen sich um
ihre Hand bemüht hatte, dennoch wurde
viel darüber gesprochen.

Frau von Friesen batte viele Bewerber
gehabt und Manche fanden es unbegreif¬
lich, daß sie an Buchen ibre Hand und ihr
bedeutendes Vermögen verschenkt hatte. Sie
wußten nicht, daher schon vor ihrer ersten
Vermählung einen Platz in ihrem Herzen
eingenommen nnd ahnten nicht, wie liebens¬
würdig und fesselnd Buchen sein konnte,
wenn er sich Mühe gab, es zu sein. Wohl
hatte er früher ein etwas rohes und sehr
ausschweifendesLeben geführt, dies war
auch kein Geheimniß geblieben, dennoch
und vielleicht gerade deshalb besaß er den
Damen gegenüber eine fast unwiderstehliche
Macht. Er kannte alle ihre Schwächen
und verstand sie äußerst sein und vorsich¬
tig zu benutzen— darin bestand seine
Macht.

Frau von Friesen machten ihre Neider
es zum Vorwurfe, daß sie schon wieder
daran denke, sich zu vermählen, nachdem
ihr erster Gemahl noch kein volles Jahr
todt war. Ohnehin halte die Art und Weise,
wie er gestorben war, sür sie doppelt schmerz,
voll sein müssen.

In bester Gesundheit war er zur Jagd
in einen benachbarten Wald gefahren. Die
Gutsbesitzer aus der ganzen Umgegend
hatten daran Theil genommen. Nach Be¬
endigung der Jagd hatten, wie es gewöhn¬
lich zu geschehe» pflegte, die Gutsbesitzer
sich in einem in dem Walde gelegenen
Wirthshause vereint, um dort ein lustiges
Mahl einzunehmen.

Wie gewöhnlich war tüchtig dabei ge¬
trunken und die Zecherei halte bis gegen
Morgen gewährt. Eines sich einstellenden
Unwohlseins wegen hatte Herr von Friesen
sich etwas früher entkernt. Er schob das¬
selbe auf eine Erkältung, welche er sich
bei der Jagd zugezogen. Es war in der
Thal sehr schlechtes, unfreundliches Wetter
gewesen.

Zu Haus anaekommeu, hatte sich das
Unwohlsein bereits bedeutend gesteigert.
Dennoch hatte er es leicht genommen und
das Rufen eines Arztes abgeiehnl. Hef¬
tiges Erbrechen, krampfartige Schmerzen
hatten sich eingestellt. Erst in der folgen¬
den Nacht war ein Arzt gerufen; er war
bereits zu spät gekommen, unter Krämpfen
war der Kranke bereits verschieden.

Aus den Angaben der Diener — Frau
von Friesen war in ihrem Schmerze un¬
fähig zu jeder Mittheilung gewesen —
hatte der Arzt auf einen hinzugeiommenen
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Schlagfluß geschloffen. Eine Obduktion
der Leiche halte nicht stattgefunde ». Wozu
auch?

Nach Beerdigung des Tobten , bei der
sämimliche Theilnehmer an der Jagd sich
eiiigefiindeii , hatte sich unter dem Volke
das Gerücht verbreitet , Herr von Friesen
sei keines natürlichen Toves gestorben —
er sei vergiftet . Der Diener , welcher ihn
während seiner kurzen Krankheit Vorzugs
weise mit gepflegt hatte , wollte Erschein » »
gen bemerkt haben , welche auf eine Per
giftung schließen ließen.

Auch Frau von Friesen vernahm dies
Gerücht . Die krampsurtigen Zufälle ihres
Mannes hatten wahrscheinlich dazu Ver¬
anlassung gegeben . Sie glaubte nicht da¬
ran . Wie hätte auf der Jagd Gift an
ihren Mann gelangen sollen und krank
war er bereits von der Jagd gekommen.
Bei dem Mahle hatte er von denselben
Speisen genossen , von demselben Weine
getrunken , wie die Uebrigen , und Keiner
derselben hatte an sich auch nur das ge¬
ringste Unwohlsein bemerkt.

Auch war bei keinem der Jagdgenoffen
ein Verdacht aufgestiegen . Herr von Buchen
halte bei dem Mahl an seiner Seite ge¬
sessen und ihm war nicht das Geringste
ausgefallen . An dem folgenden Tage halte
er auf die Kunde von Friesens Unwohlsein
diesen sofort besucht und auch da Halle er
eine solche Befürchtung nicht einmal an-
gedeutet.

Gerüchte entstehen leicht ; ebenso schnell
werden sie wieder vergessen , wenn sie keine
Begründung und Achtung finden.

Buchen war fast täglich auf dem Gute
seiner Braut . Es lag ihm viel daran , daß
sie so bald als möglich die Seinrge wurde.
Denn seine Lage war eine immer peinlichere
geworden und doch durfte er sich dies nicht
merken lassen , mußte im Gegentheil viel
mehr Glanz zeigen als vorher.

Wiederholt war er in seine Braut ge¬
drungen , endlich den Tag der Vermählung
zu bestimmen , diese hatte ihn indessen im¬
mer weiter hinausgeschoden , nicht weil sie
Buchen ni et liebte ober die baldige Ver-
einigung nicht selbst gewünscht hätte , allein
verschiedene Verhältnisse traten dazwischen.
Anfangs schmeichelte ihr Buchens unge
baldiges Drängen , bald begriff sie es in-
deß nicht mehr , da sie ihm ihre Gründe
der Verzögerung nicht verschwiegen hatte.

Wieder war Buchen bei ihr und brachte
das Gespräch auf ihre Hochzeit . „ Wann
wirst Du dieselbe endlich bestimmen ?" sprach
er , die Hand seiner Braut erfassend.

„Liebster Buchen , laß mir doch nur
noch eisige Wochen Zeit " , bat Frau von
Friesen . „ Vor wenigen Tagen habe ich
Dir erst die Gründe auseinander gesetzt,
weßhalb ich jetzt noch nichts bestimmen kann,
und Du leidst hast sie gebilligt . "

„Gebilligt ?" wiederholte Buchen.
„Gewiß ! Du stimmtest mir bei . "
„Und wenn auch ! Heute ist nicht mehr

gestern ! Ich kann sie jetzt aber nicht mehr
billigen " , warf Buchen nicht ohne einen
leisen Unwillen ein.

„Heute nicht mehr, " wiederholte Cläre.
„Aenderst Du Deine Ansichten so schnell?
Wer gibt mir dann die Gewißheit für die
Dauer Deiner Liebe ?"

»Du selbst, " lenkte Buchen beruhigend
ein ; er hakte durch jene Worte indeß ein¬
mal in seiner Braut eine Verstimmung
hervorgerufen , welche sie selbst nicht zu
bemeistern vermochte.

Cläre erwiderte nichts darauf . „ Willst
Du mir einen Gefallen erweisen ?" sragte
sie nach einiger Zeit.

„Alles , was Du wünschest, " rief Buchen.
„Gut , so erwähne unsere Hochzeit nicht

eher wieder , als bis ich Dir selbst gesagt
habe , wann sie stattfinden soll ."

„Cläre !"
„Kein Wort mehr — ich habe Dein

Versprechen.
(Fortsetzung folgt .)

Hohe Mitarbeiter. „Vanity
Fair " , das bekannte Unterhaltungsblatt
der englischen Aristokratie und solcher Leute,
die dazu geboren möchten , theilt mit , daß
in seiner „ Winler Nummer " , die am 10 . d.
erscheint , als Mitarbeiter beiheiligt sind:
der Herzog of Beaufort , der Herzog of
Manchester , der Marquis of Londonderry,
der Earl of Winchilsea and Nottingham,
der Earl of Dunmore , der Earl os Desart,
die Gräfin Batthyany , Lady Florence Dirie
und Mr . Brei Harle . . . In der Thal
eine statiliche Reihe von hocharistokratischen
Persönlichkeiten Old - Englands , d >e ohne
Gewissensbisse „ ihren Beruf verfehlen " , nur
um i» derselben Arena mit dem einfachen
„Mr ." Drei Harte um den lockenden Lorbeer
des TagesschriNstellers zu ringen . Für
uns deutsche Publizisten — meint das „ D.
M .-Bl ." — ein eigenlhümlickes Schauspiel,
da unsere heimische Aristokratie sür gewöhn
lich die Ehren des Turf und der Jagd
denen des schriftstellerischen Sport vorzu¬
ziehen pflegt.

(Zur Lebensmittelsälschuna .) Das Lipp-
stadter Kreisblatt erzählt : Kommt da vor
einigen Tage » ein Reiieonkel in ei» hiesiges
Geschäft und sängt sein Sprüchlein an:
„Habe ich die Ehre , Herrn rc." und fäyrt
fort : „ Ich reise für die chemische Fabrik
in Sachsen . Wir machen braunen Java¬
kaffee und ich wollte nur erlauben rc." Der
hiesige Geschäftsmann lehnte die Offerte ab,
obgleich der Reiseonkel seine ganze Beredl-
samkeit spielen läßt , deren geistreichster und
seiner Meinung nach wohl unwiderlegbarer
Bestandtheil war : „ Nun , es kann Ihnen
doch einerlei sein , woran Sie Geld ver¬
dienen !" Wir sind nun zwar überzeugt,
daß kein hiesiger Geschäftsmann sich von
diesem Grundsätze beherrschen läßt , und
keinen solchen in der chemischen Fabrik in
Sachsen gemachten braunen Javakaffee als
Geschäftsartikel ausnimmt : aber wir woll¬
ten den unverfrorenen braunen Javakaffee¬
fabrikanten doch hiermit der Oeffentlichkeü
bekannt machen , damit ihm mal gründlich
der Werth seines gemachten braunen Java
auseinander gesetzt werde . — Zum gleichen
Kapitel schreibt die „ Köln . V . -Z ." : Dieser
Tage kam uns der Prospekt einer Berliner
Firma zu Gesicht , worin „ Sacharin " ( Er¬
satz für Hopfen und Malz ) empföhlest wurde.
Daß es aber mit der Ehrlichkeit dieses
Ersatzmittels sür Hopsen und Malz nicht
weit her ist , dürfte schon hinreichend ein¬
leuchten ans folgendem Satze : „ Der Kon¬

sum des Sacharin in Brauereien ist so be¬
deutend , daß wir in den Monaten Juli
und August häufig nicht im Stande sind,
sämmlliche Aufträge rechtzeitig zu effektuiren.
Wir bedienen uns als Deklaration im
Frachtbriefe der Bezeichnung : Glasur oder
auf Wunsch Holzlack , Fußlack , Maschinenöl
und bewahren strenge Verschwiegenheit . "

DieRangordnnng derWelt-
städte,  wird in einem der . von dem
Chef des statist . Bureau 's in London ver¬
öffentlichten Wochenberichte folgendermaßen
ausgegeben : An der Spitze steht London
mit seinen 3,388,304 Einw . ; sodann folgen
Paris mit 1,988,806 ; Newyork mit 1,084,
528 (und die Nachbar - oder Schwesterstadt
Brooklyn mit 549,438 ) ; und Berlin
mit 1.019,620 . Hierauf kommen Städte
mit weniger als I Million : Philadelphia
mit 876,118 ; Wien ( ohne die Vororte)
mit 727,271 ; St . Petersburg mit 669,741;
Bombay mit 644,405 ; Glasgow mit 566,
940 ; Liverpool mit 532,681 und Manchester
lmit Salford ) mit 530,765 Einw . Den
Schluß bilden Städte mit weniger als
500,000 und zwar : Neapel mit 457,407;
Calcutta mit 429,535 ; Madras mit 397,552;
Hamburg mit 406,104 ; Birmingham mit
383,117 ; Baltimore mit 355,000 ; Buda-
Pesth mit 319,530 ; Dublin mit 314,666;
Leeds mit 304,948 ; Amsterdam mit 302,266;
Sheffield mit 289,537 ; Rom mit 282,2l4
und Breslau mit 267,000 Eiuwohncr . Die
großen chinesischen und japanischen Städte
sind bei Ausstellung dieser Liste nicht be¬
rücksichtigt worden.

Eine Reise um die Welt  kann
man jetzt bequem in 77 Tage » machen.
Zur Fahrt von London nach New -Iork
braucht man 9 Tage , von New -Aork nach
San Franzisco 6 Tage , von San Aranzisco
nach Jocahania 21 Tage , von Jocohama
nach Hongkong 7 Tage , von Hongkong nach
Singapur 5 Tage , von Singapur nach
Ceylon 7 Tage , von da nach Suez 15
Tage , von Suez nach Brindisi 4 Tage
und von Brindisi nach London 2 Tage,
zusammen also 77 Tage . Vor nicht langer
Zeit hat der amerikanische Consul in Jeru¬
salem , Haß , die Reise sogar in 68 Tagen
zurückgelegt , indem er zur Strecke Alexandria-
Brindisi Paris - London - New Jork - San-
Franzisco 20 Tage , San -Franzisco -Joko-
hama ebenfalls 20 Tage , bis Hongkong
6 Tage , bis Ceylon 10 Tage und bis
Suez 12 Tage gebraucht , von wo ans er
in wenigen Stunden Alexandria erreichte.

Aus der Kinderstube . Fritzchen hat in
der Schule bleiben muffen , weil er seine
Aufgabe nicht gemacht Halle . „ Du wirst
nicht verstanden haben , was der Herr
Lehrer gesagt hat, " sagte nach seiner Heim¬
kehr die Mama mit sanftem Vorwurf.
„Nein " , war die Antwort , „ im Gegentheil,
der Herr Lehrer bat nicht verstanden , was
ich geschrieben habe !"

Goldturs der Staatskaffrnvcrwaltung
vom 8 . Dezember 1878.
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